
Defensivstrategien
Defensivarbeit bedeutet vor allem Teamarbeit. Nur wenn alle Elemente des Block- und Verteidigungssys-
tems perfekt ineinandergreifen, wird die eigene Defensive zum Bollwerk. 

Praxisbeilage  1|11
präsentiert von

Zu einem sehenswerten, spannenden Volley-
ballspiel gehören zweifelsohne spektakuläre 
Verteidigungsaktionen. Ein effizientes Block- 
und Verteidigungssystem dient allerdings nicht 
nur dem Spektakel. Es ist vielmehr der Schlüs-
sel, um auch bei eigenem Service zu punkten. 
Ein Team, das neben einem soliden Sideout 
(= Punkt bei gegnerischem Service) auch viele 
dieser Punktball-Situationen kreiert und erfolg-
reich abschliesst, geht meistens als Sieger vom 
Feld.

Effiziente Block-Verteidings-Strategien haben 
immer eines gemeinsam: Die beiden Elemente 
Block und Feldverteidigung sind präzise aufei-
nander abgestimmt und greifen wie Zahnräder 
ineinander. Ausserdem zeichnen sich gut vertei-
digende Teams durch eine hohe Einsatzbereit-
schaft der Verteidiger aus.
In dieser Praxisbeilage nehmen wir die beiden 
grundlegenden Verteidigungssysteme «Kompen-
sation» und «Verstärkung» genauer unter die Lupe. 
Ausserdem widmen wir uns der korrekten Posi-
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser
In der Defensive sind neben 
einer hohen Einsatzbereit-
schaft der Spieler vor allem 
zwei Punkte wichtig: Ord-
nung und Disziplin. Die Ord-
nung wird durch das Block- 
und Verteidigungssystem 
vorgegeben. Das wird im 
Spiel aber nur dann funk-
tionieren, wenn sich jeder 
Spieler diszipliniert an seine 
Aufgabe hält. Wir zeigen in 
dieser Ausgabe, wie man mit 
einfachen Defensivsystemen 
die eigene Abwehr zum Boll-
werk machen kann.
Ich wünsche euch eine kurz-
weilige Lektüre und hoffe, 
dass ihr einige Ideen für den 
Trainingsalltag mitnehmen 
könnt.

Markus Foerster
training@volleyball.ch 
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tionierung des Blocks. Sie ist die wichtigste 
Voraussetzung für eine funktionierende 
Feldverteidigung.

Die korrekte Blockposition

In der Praxisbeilage 4/2010 haben wir uns 
ausführlich dem Element «Block» gewid-
met. In einem Verteidigungssystem über-
nimmt der Block zwei wichtige Aufgaben:
1.	 Er deckt eine Zone des eigenen Fel-

des ab. Man nennt diese Zone «Block-
schatten».

2.	 Er dient den eigenen Verteidigungs-
spielern als Orientierungspunkt für die 
Verteidigungspositionen.

Der Block ist also in erster Linie ein takti-
sches Element. Das Berühren bzw. Spielen 
des Balles steht im Hintergrund. Umso 
wichtiger ist es, den Block möglichst prä-
zise zu positionieren, damit genau der im 
Verteidigungssystem festgelegte Block-
schatten kreiert wird.
Die Blockposition ist niemals fix gegeben, 
sondern immer relativ zum gegnerischen 
Angreifer. Der Referenzpunkt ist dort, 
wo der Ball das Netz überquert, falls der 
Angreifer ganz gerade in seiner Körper-
achse angreift. Eine gutes Orientierungs- 
und Raumgefühl ist also für Blockspieler 
unabdingbar.

Verantwortlichkeiten
Für die korrekte Position des Blocks und das 
Timing des Blocksprungs ist jeweils der-
jenige Blockspieler verantwortlich, dessen 
direkter Gegenspieler angreift. Bei einem 
Angriff auf der Position 4 ist also der Block-
spieler auf der Position 2 verantwortlich 
für die Blockposition und das Timing, Der 
Mittelblocker (Pos. 3) hat in dieser Situa-
tion «nur» die Aufgabe, den Block zu einem 
Zweierblock zu schliessen.

1.	 Als Orientierungspunkt für die 
Blockpositionierung dient der 
gegnerische Angreifer bzw. des-
sen Körperachse.

2.	 Für die korrekte Positionierung ist 
immer der direkte Gegenspieler 
am Netz verantwortlich.

Schlüsselpunkte
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Körperachse des Angreifers

Referenzpunkt

Körperachse des Angreifers

Referenzpunkt

Linienblock
Die innere Hand des Blockspielers ist beim Referenzpunkt, die äussere Hand blockt die 
Richtung (= Linie).

Diagonalblock
Die äussere Hand des Blockspielers ist beim Referenzpunkt, die innere Hand blockt die 
Richtung (= diagonal).
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Basispositionen in der  
Verteidigung

Die neutralen Basispositionen sind für die 
Grundspieler (Positionen 1, 6 und 5) in je-
dem «3–2–1»-Verteidigungssystem (6er 
hinten) gleich. Die Basispositionen der 
Blockspieler können dagegen – je nach 
gegnerischer Aufstellung – variieren (siehe 
S. 18).
Die Basispositionen müssen unbedingt 
eingehalten werden. Sie garantieren 
beispielsweise, dass eine Finte des ge-
nerischen Zuspielers (2. Ball) verteidigt 
werden kann. Nach dem gegnerischen 
Zuspiel verschieben sich die Block- und 
Verteidigungsspieler so schnell wie mög-
lich auf die entsprechenden Block- und 
Verteidigungspositionen. 

Im Verteidigungssystem mit Kompensation 
hat der Block die Aufgabe, die Diagonale 
des Angreifers zu blocken. Der Blockspie-
ler auf der Aussenposition stellt also einen 
Diagonalblock. 
Dadurch wird dem Angreifer die Möglich-
keit gegeben, longline anzugreifen. Das 
dort vom Block kreierte Loch wird vom 
Verteidigungsspieler auf der Position 6 
aufgefüllt. Dieser kompensiert also die Fo-
kussierung des Blocks auf die Diagonale, 
indem er dem Verteidiger auf der Position 1 
hilft, die Linie zu verteidigen. 

Wichtig
•• Der Verteidiger auf Pos. 6 verschiebt 
sich im Normalfall nicht ganz zur Li-
nie, sondern nur aus dem Blockschat-
ten heraus.

•• Angriffsbälle, die genau auf die Li-
nie geschlagen werden, verteidigt der 
Spieler auf der Position 1.

•• Finten in die Mitte werden von den Po-
sitionen 1 und 4 (bzw. 5 und 2) vertei-
digt.

•• Der Spieler auf Pos. 6 ist verantwortlich 
für alle langen Bälle (inkl. Blockabpral-
ler). Deshalb muss er zwingend im letz-
ten Meter des Feldes stehen.

Verteidigungssystem «Kompensation»

Passeur hinten

Passeur vorne
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Das perfekte Verteidigungssystem

Infobox
Oft taucht die Frage auf, welches Ver-
teidigungssystem denn nun eigentlich 
das Beste sei. Meine Antwort fällt im-
mer gleich aus: Dasjenige System, das 
die Stärken meiner Spieler in den Berei-
chen Block und Verteidigung am besten 
zum Tragen bringt, und gleichzeitig ihre 
Schwächen am besten kaschiert. 
Es ist also wie in allen anderen Berei-
chen des Volleyballs auch: Das System 
wird dem Können der Spieler angepasst, 
nicht umgekehrt! Als Trainer muss ich 
also zuerst genau über die Stärken und 
Schwächen meiner Spieler Bescheid wis-
sen. Dann kann ich meinem Team ein 
System auf den Leib schneidern, das prä-

zise zu ihm passt. Das bedeutet natürlich 
auch, dass ich das Spielsystem – manch-
mal natürlich nur Details – von Jahr zu Jahr 
wieder anpassen muss, wenn es Wechsel 
im Team gibt.

Ein Beispiel
Meine Mittelblocker schaffen es in 9 von 
10 Fällen, auf der Aussenposition einen 
perfekten Zweierblock zu stellen. Dann 
macht es Sinn, wenn der Spieler auf der 
Position 6 – je nach Verteidigungssystem – 
die Linie bzw. die Diagonale verstärkt. Ist 
aber das Gegenteil der Fall, dann lasse ich 
den Spieler auf der Position 6 besser mit-
ten im Blockschatten, weil dort mit grosser 

Wahrscheinlichkeit viele Bälle verteidigt 
werden müssen, die durch den Block 
passieren.

Jedes System hat Löcher
Wichtig ist auch die Erkenntnis, dass je-
des auch noch so ausgeklügelte Verteidi-
gungssystem Lücken hat. Das muss man 
als Spieler und als Trainer akzeptieren 
können, sonst gibt es endlose Diskussi-
onen über die Verantwortlichkeit, wenn  
ein Ball vom Angreifer in genau so ein 
Loch platziert wird. Natürlich versucht 
man diese Löcher so anzulegen, dass sie 
beim Gegner ein sehr hohes Können vo-
raussetzen, um sie anzuspielen.
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Im Verteidigungssystem mit Verstärkung 
hat der Block die Aufgabe, den Angriff long-
line zu blocken. Der Blockspieler auf der Au-
ssenposition stellt also einen Linienblock. 
Dadurch wird dem Angreifer die Möglich-
keit gegeben, diagonal anzugreifen. Der 
Verteidigungsspieler auf der Position 6 ver-
stärkt die Verteidigung der nunmehr etwas 
entblössten Diagonale, indem er sich eben-
falls in die Diagonale verschiebt. 

Wichtig
•• Der Verteidiger auf Pos. 6 verschiebt 
sich aus dem Blockschatten heraus.

•• Finten in die Mitte werden von den Po-
sitionen 1 und 4 (bzw. 5 und 2) vertei-
digt.

•• Der Spieler auf Pos. 6 ist verantwortlich 
für alle langen Bälle (inkl. Blockabpral-
ler). Deshalb muss er zwingend im letz-
ten Meter des Feldes stehen.

Verteidigungssystem «Verstärkung»
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Angriffe auf der Position 3 werden norma-
lerweise von den Blockspielern auf den 
Positionen 3 und 4 geblockt. Dabei ist der 
Spieler auf der Pos. 3 für die Positionierung 
des Blocks zuständig, da er in dieser Situa-
tion der direkte Gegenspieler des Angrei-
fers ist. 
Üblicherweise deckt der Block seine linke 
Seite ab. Er nimmt dem Angreifer damit 
die einfachere Angriffsmöglichkeit in seiner 
Körperachse. Der Angreifer erhält dafür die 
Möglichkeit, zur Pos. 1 hin anzugreifen. Je 
nach Stärken des Angreifers kann natürlich 
auch umgekehrt geblockt werden.

Wichtig
•• Der Verteidiger auf Pos. 6 verschiebt 
sich aus dem Blockschatten heraus.

•• Ein perfekter Block gegen den Angrei-
fer auf der Pos. 2 hat für den Blockspie-
ler auf Pos. 4 erste Priorität. Hilfe auf der 
Pos. 3 geniesst zweite Priorität.

Block auf der Position 3

25 Jahre GEL

Im Jahre 1986, ziemlich genau vor 
25 Jahren, wurde die ASICS Techno-
logie schlechthin entwickelt: GEL.

Schon früh machte sich ASICS Gedan-
ken zur richtigen Dämpfung im Sport. 
1949 bestand die Mittelsohle noch aus 
Schaumstoff, ab 1973 wurde EVA ver-
wendet. 1986 erfolgte die Einführung 
des bahnbrechenden Dämpfungsele-
mentes: das ASICS GEL. GEL war eine 
revolutionäre Entwicklung und ist 
bis heute einzigartig für Dämpfung 
und Stabilität. Es absorbiert Schläge 
und stützt den Fuss wie kein ande-
res Dämpfungsmaterial. Der ASICS 
Rotation GEL war 1987 der erste Hal-
lenschuh mit GEL-Dämpfung. Eines 

der ersten GEL Kissen, das P-GEL, wird 
immer noch in den Hallenschuhen 
verwendet.

Vorteile
•• Funktionale Reduktion von Auf-
prall- und Druckkräften

•• Direkter Bodenkontakt
•• Verringerung der Hebelwirkung 
(bei Pronation und Supination)

•• Stabile Basis auch bei Seitwärts-
kräften

Nutzen
•• Effektive Dämpfung und mehr Sta-
bilität sorgen für höheren Komfort 
und weniger Verletzungsrisiko

•• Ermüdungsresistent und Langle-
bigkeit

•• Geringeres Verletzungsrisiko durch 
geringere Aufprallkräfte

•• Geringes Gewicht wirkt leistungs-
fördernd
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Akzent:
Spielnahe Umsetzung

•• T serviert auf A  Annahme 
auf P'

•• Pass von P' auf B (bzw. C oder D) 
 Verschiebung des Teams von 
den Basis- auf die jeweiligen Ver-
teidigungspositionen

•• Angriff von B  Verteidigung 
und Gegenangriff

Variante:
P ist Netzspieler  angepasste 
Basispositionen der Blockspieler

Blockposition 2, 3 oder 4

A

B
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Akzent:
Spielnahe Umsetzung

•• Angreifer A und B auf einem Kas-
ten, Team in Basisposition

•• A klopft auf den Ball  Block po-
sitionieren, Verteidiger auf die 
Verteidigungspositionen ver-
schieben  Angriff von A aufs 
Team  Verteidigung und Ge-
genangriff

•• Wechsel nach 10 gelungenen Ge-
genangriffen

Blockposition 2 oder 4
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Akzent:
Basispositionen 6 mit Verschiebung 
auf die Verteidigungsposition 
gemäss System

•• 	Passeur P passt zu Angreifer A 
(bzw. B)  Verteidiger C ver-
schiebt sich auf seine Verteidi-
gungsposition 

•• Angriff von A auf C'  Verteidi-
gung auf P  Verteidiger zurück 
auf Basisposition  Pass zu A 
(bzw. B)  ...

Positionsdrill 2

Akzente:
•• Den Angreifer «lesen»
•• Zweierblock mit dem Mittelblo-

cker

•• A und B stehen auf einer Lang-
bank (ca. 1 m Distanz zum Netz), 
Team in Basisposition

•• A (bzw. B) klopft auf den Ball, ori-
entiert sich frontal oder leicht ge-
dreht zum Netz (= Körperachse 

des Angreifers) und hält den Ball 
in Schlagposition vor dem Körper

•• 	C (bzw. E) positioniert den Block, 
D schliesst an

•• Verteidigung positioniert sich 
entsprechend dem Verteidi-
gungssystem

Variante:
A (bzw. B) greift an

AC

E

D

B

A

Korrekte Block-/Verteidigungsposition

Akzent:
Basispositionen 4, 5 und 6 mit 
Verschiebung auf die jeweiligen 
Verteidigungspositionen

•• 	Passeur P passt zu Angreifer A  
Verteidiger B, C, D verschieben 
sich auf ihre Verteidigungspositi-
onen (gemäss System)

•• Angriff von A auf die Verteidiger 
 Verteidigung auf P  1 Zwi-

schenpass von P, Verteidiger zu-
rück auf Basisposition  ...

Variante:
Angriff auf Position 4, Verteidigung 
auf den Positionen 2, 1 und 6
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Positionsdrill 1
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